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Reiſebilder aus Rußland. 
Von G. Frautz. 


(Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung aus Nr. 92.) 
VI. 
Von Sewaſtopol nach Jalta. 


Während es noch dunkel war, kleideten wir uns ſchon wieder 
an, packten die nothwendigſten Sachen in die Decken, die wir im 
Plaidriemen mitführten, und verließen etwa um ½ 4 das Hotel. 
Die Straßen waren totenſtill. Nur hin und wieder begegnete uns 
eine Droſchke, die verſpätete oder berauſchte Matroſen forttrans⸗ 
portierte. Nach / Stunden traten wir aus der Stadt in's Freie 
das heißt, jetzt begann der Marſch durch die Steppe auf einem 
überaus ſtaubigen Wege. Die Sonne begann uns recht merklich 
auf den Rücken zu brennen, und um 5 Uhr erfriſchten wir uns in 
einer Bude, die am Wege ſtand, mit Kwas, der aber lange nicht 
ſo gut war, wie der in Odeſſa und Kiew. Der Beſitzer der Bude 
wie es ſchien ein Steinhauer, der hier an der Chauſſee arbeitete, 
behauptete, daß man zu dem Marſch nach Jalta 4 Tage brauchte, 
während wir es in zwei Tagen machen wollten. 

Um 6 Uhr endlich ſahen wir den franzöſiſchen 

Kirchhof, wo weit und breit die einzigen Bäume ſtanden. Wie 
eine Oaſe tauchte der Kirchhof aus der öden, grauen und baum⸗ 
loſen Steppe auf. Ein Weg führt von der Hauptſtraße nach dem 
Kirchhofe ab. Sämmtliche Franzoſen, die im Krimkriege gefallen 
find, ſollen hier begraben fein. Beim eiſernen Gitterthor wohnen 
die Aufſeher, ein Franzoſe und ein Ruſſe, welcher ſich in die Hut 
des Kirchhofes theilen. Das ganze Grundſtück iſt von einer hohen 
Steinmauer umſchloſſen. Längs der Seitenwände liegen je 8 
Vorbaue, die von außen wie kleine Kapellen ausſehen. Jedes 
dieſer Gewölbe hat 15 Stufen bis zu einen kleinen leeren Raum 
in deſſen Wände die Särge mit den gefallenen Offizieren einge 
mauert find. Unter dem Boden in einem Gewölbe liegen die 
Soldaten, die unter dem Befehle der Offiziere ſtanden. Die 
Gartenanlagen die den übrigen Raum einnehmen, ſind wohlgepflegt, 
reich an Duft und Schatten. Ueberhaupt macht das Ganze einen 
recht ordentlichen und ſaubern Eindruck. Hier bekamen wir zum 
erſten Male friſches kaltes Waſſer, während es in den Hotels 
immer lauwarm geweſen war. 
Wenige Schritte über die Steppe brachten uns wieder auf die 
ſtaubige Landſtraße. Ein ganz gewöhnlicher Wagen, dem weißen 
Staube nach zu ſchließen, der ihn bedeckte, ein Müllerwagen, holte 
uns ein. Gute Worte und Kopecken, die wir dem Kutſcher in 
Ausſicht ſtellten, bewogen ihn, uns mitzunehmen. Im Trabe ging 
es alſo jetzt weiter. Von der nach Oſten führenden Hauptſtraße 
bogen wir nach Süden ab und näherten uns den Feldern, wo 
die Schlacht von Balaklawa getobt hatte. Endlich tauchten zwiſchen 
einige Hügeln eine Ortſchaft auf. Wohlgepflegte Gärten umgaben 
den Weg, und der Schatten gewaltiger Nußbäume und Pappeln, die 
die am Wege ſtanden, nahm uns auf und ſpendete wohlthuende 
Kühle. 

Vor der Schänke des Dorfes ſetzte uns der Kutſcher ab. 
Noch eine Stunde wanderten wir zu Fuß weiter, dann nach einigen 
Biegungen des Weges ſahen wir am grünen Meereswaſſer, einge⸗ 
ſchloſſen von hohen felſigen Bergen, Balaklawa vor uns 
liegen. Dieſes im letzten Kriege vielgenannte kleine Städtchen 


= Bilder aus Cuba. 


Von Otto Leonhardt. 
(Nachdruck verboten.) 

La siempre fidelisima Isla de Cuba — die allezeit ge⸗ 
treueſte Inſel: alſo wird Cuba in der feierlichen Sprache der 
amtlichen Welt genannt. Eine grauſame Ironie liegt in dieſer 
Bezeichnung einer Inſel, die ſeit einem Jahrhundert periodenweiſe 
ſich in furchtbaren Kämpfen gegen das „Mutterland“ empört hat 
und jetzt vorausſichtlich das Objekt eines großen Krieges werden 
wird, deſſen Ergebniß ſeine Unabhängigkeit in dieſer oder jener 
Form bilden muß. Ja, die Perle der Antillen hat ſicherlich die 
laſtiliſche Krone am längſten geſchmückt; und wenn man am Ende 
einer mehrhundertjährigen Herrſchaft die Frage ſtellt, was Spanien 
aus dieſem köſtlichen Beſitze gemacht hat, ſo entdeckt ſelbſt der 
oberflächliche Beobachter zahlreiche Gründe für eine ſehr unbe⸗ 
friedigende Antwort. Man braucht nur die Hauptſtadt Havanna 
eben zu verlaſſen, um den ſchrecklichen Zuſtand der kubaniſchen 
Landſtraßen kennen zu lernen: es ſind nichts als ausgefahrene 


Wagengeleiſe mit tiefen Furchen und Löchern, die mit europälſchen 


Chauſſeen keine Aehnlichkeit haben. So wenig wie zur Herſtellung 
brauchbarer Straßen hat die ſpaniſche Verwaltung zur Erforſchung 
dieſes doch nur mäßig umfangreichen Landes Zeit gefunden; noch 
weiſen die offiziellen Karten der Inſel wüſte und unerforſchte Berg⸗ 
gegenden (montes desiertos e incultos) auf, wie es denn über⸗ 
haupt ein großer Irrthum wäre, wollte man ſich Cuba als ein 
Land reicher und entwickelter Bodenkultur denken. Nein; ſelbſt 
wenn man von den ſchweren Verwilſtungen abſieht, die der 
Bürgerkrieg dem Landbau geſchlagen hat, ſo bleiben noch weite 
Strecken Landes übrig, die nie der Pflugſchar unterworfen worden 
ſind, große Savannen, die beſonders dem von dem Eiſenbahnnetze 
kaum erſchloſſenen Oſten der Inſel angehören. Und doch joll 
gerade dieſe Gegend die von der Natur am verſchwenderiſchſten 
beglückte ſein. Hier verbreiten waſſerreiche Bäche eine wohlthätige 
Friſche, hohe Gebirge hauchen kühlenden Athem aus, große Zedern⸗ 
wäldern, an die die Axt nur ſelten gekommen iſt, wölben ſich zu 
natürlichen Baſiliken, deren wunderreiche Hallen nicht durch unent⸗ 
wirrbare Schlingpflanzen. wie fie ſonſt der tropiſchen Vegetation 
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liegt an dem rings vom Felſen umſchloſſenen Meereskeſſel, der den 
gefcherfien Hafen der Welt bildet und während des Krieges oft 
500 größere und kleinere Schiffe der Verbündeten vor dem 
Unwetter ſchützte, das im Herbſt, Winter und Frühling zu toben 
pflegt. Die Anſicht vieler, welche die Entſtehung der Bucht 
vulkaniſchen Kräften zuſchreiben, hat einen hohen Grad von Wahr⸗ 
ſcheinkichkeit. 

Der Hafen zählt nur 1390 m in der Länge und an den 
Stellen der größten Breite 553 m. Der ſchmale Kanal, der ſich 
durch Felſen in dieſes Aſyl windet und vom Meere aus, wenn 
man mit dem Schiff vorbeifährt, gar nicht zu ſehen iſt, entzieht 
dem Becken ſowohl die Ausſicht auf das Meer, als deſſen Einflüſſe, 
und es bleibt unerklärlich warum die Ruſſen dieſen wichtigen 
Punkt, der den Schlüſſel für die Hinterthür Sewaſtopols bildete, 
nicht beſetzt haben, zu mal da die mächtigen Befeſtigungen aus 
genueſiſcher Zeit, die ſich den Berg hinanziehen und ihre höchſten 
Punkte krönen, damit auch die Schönheit des Naturbildes erhöhen 
und den Beſchaner lebhaft in die alte Zeit zurückverſetzen, einen 
wichtigen Fingerzeig gaben. Erſt als die Engländer die Bucht 
beſetzt hatten, wurden die Ruſſen darauf aufmerkſam und ver⸗ 
trieben ſie daraus. Die Franzoſen mußten, wie oft während des 
Krimkrieges die Fehler der Engländer wider gut machen, und mii 
Opferung vielen Blutes und koſtbarer Zeit rangen ſie den Ruſſen 
den Platz wieder ab. 

Balaklawa, heute ein unbedeutender Ort von etwa 900 meiſt 
griechiſchen Einwohnern, iſt einer jener Orte, deren Alter bis in die 
nebelhafte Zeit der Mythe zurückreicht. Dieſe Kolonie der Mileſier 
das alte „Symbilon“, ſpäter von den Genueſen Cembalo ge⸗ 
nannt, wird von bedeutenden Gelehrten ſogar für die Wohnſtätte 
der Läſtrygonen gehalten. Allerdings ſtimmt die Schilderung 
Homers im 10. Buch der Odyſee auffallend mit den Localitäten 
von heute überein. Jedenfalls müſſen die jetzt kahlen Berge, die 
einſt mit Wald bedeckt geweſen, mit dem Städtchen zu ihren Füßen 
und dem Meerbuſen, deſſen Waſſer eine wunderbare Klarheit zeigt 
und in dem ſich die felſigen Höhen mit den Mauern und Zinnen 
aus alter Zeit in klaren Umriſſen und Farben abſpiegeln, zu den 
intereſſanteſten Punkten der Erde gezählt werden. 

Die eingewanderten Griechen, welche die Tartaren aus Bala⸗ 
klawa vertrieben, bildeten bis zum Jahre 1860, wo ſie auf be⸗ 
ſtimmten Landparzellen angeſiedelt wurden, ein beſonders griechiſches 
Bataillon. Die Zerklüftungen, Felſen und Höhen um Balaklawa 


bilden den ſüdweſtlichen Fuß des Hailagebirges. 


Etwa 3 Werft von der Selle der Hauptſtraße entfernt von 
der wir nach Balaklawa abgebogen waren, wendet ſich auch die 
Straße nach Süden. Wir mußten alſo um wieder auf ſie zu 
ſtoßen, direkt nach Oſten gehen. Auf ſteilem Fußpfade, der über 
und über mit kleinen Steinen und Geröll bedeckt war, ſtiegen wir 
langſam empor. Schatten gab es nicht; nur niedriges Buſchwerk 
gedieh auf dieſem felfigen Boden. Bald ſtanden wir in gleicher Höhe 
mit den alten Burgen und konnten das Meer ſehen, deſſen leichte 
Wellen an die Felſen der Küſte ſchlugen. In Windungen ſchlängelte 
ſich der ſchmale Kanal durch die Berge hinaus in das Meer. 


Das ſteigen nahm kein Ende und dabei wurde die Hitze immer 


größer. Keuchend, mit von der Anſtrengung gerötheten Geſichtern, 
ſchleppten wir uns vorwärts, vom Durſt gepeinigt. Endlich ſahen 
wir Hütten, umgeben von Weingärten, und mit neuer Hoffnung 
ſetzten wir unſern Weg fort. 


ſo oft eigenthümlich ſind, unzugänglich gemacht werden. Dieſe 
großen Wälder ſind eine Seltenheit auf Cuba. Es hängt mit der 
Entwickelung ſeiner Bodenkultur zuſammen, daß der Reichthum an 
Bäumen in dem am meiſten ausgenutzten Weſten der Inſel über⸗ 
aus gering geworden iſt. 

Einſt war der Kaffee Cubas hauptſächliches Erzeugniß. Da 
aber der Kaffe nur im Schatten wächſt, ſo boten die Cafetals, die 
Kaffeeplantagen, den Anblick weit ausgedehnter parkähnlicher 
Gärten. Unter wundervollen Fruchtbäumen von tropiſcher Größe 
und Ueppigkeit, die in langen Avenüen angeordnet waren, gedieh 
der Kaffee, und das Bild war um jo harmoniſcher, als die Kaffee⸗ 


kultur keinerlei Dampfmaſchinen oder Fabrikanlagen nöthig machte. 


Da erkannten die Cubaner ums Jahr 1835, daß Braſilien und 
einige Theile Weſtindiens ihrer Inſel in der Kaffeeproduktion von 
Natur weit überlegen waren und ſie gingen nun nothgedrungen 
an die Umwandlung der Cafetals in Ingenios, an den Erſatz des 
Kaffees durch das Zuckerrohr. Das Zuckerrohr aber verträgt 
keinen Schatten, die prächtigen Alleen fielen, meilenweit bedeckten 
ſich die Felder mit dieſen mächtigen, bis zu zehn (engl.) Fuß auf⸗ 


ſchießenden Halmen, und ihre Eintönigkeit unterbrechen nur die 


Bateys, niedrige, flache Häuſer in der flachen Landſchaft, die den 
Zwecken der Verwaltung der Plantagen und der Fabrikation 
dienen, und durch ihre rauchenden Schornſteine und brummenden 
Maſchinen die ganz verſchiedene Art der Arbeit anzeigen, die der 
Zucker im Vergleiche zum Kaffee mit ſich bringt. Wohl hätten ſich 
auch die Bateys verſchönern und landſchaftlich ſchmücken laſſen, 
aber der Cubaner beſitzt nach Gallenga's Bemerkung, ebenſo wie 
der Spanier und die meiſten lateiniſchen Raſſen, keine Liebe zum 
Lande; die Batey dient eben nur induſtriellen Zwecken und der 
Unterkunft des gelegentlich die Plantage inſpizirenden und ſonſt in 
der Stadt hauſenden Herren, und wo ſich einmal eine Art Garten 
findet, muthet er wie eine kümmerliche Andeutung an. 

Daß der Zucker der König von Cuba iſt, merkt Jeder, der 
mit der Eiſenbahn ein Stück in's Land hineinfährt. Rechts und 
links dehnen ſich meilenlang Zuckerrohrfelder, hier und da tauchen die 
Schornſteine einer Plantage auf, man ſieht ſchwerfällige Ochſen⸗ 
karren ihres Weges ziehen und das Rohr der Mühle zutragen, an 
den einſamen Stationen lagern Vorräthe von Zucker und Melaſſe, 


(Zweites Blatt.) 


Eine blendend weiße Haut überzog 
Arme und Geſicht. Nachdem wir von dem ſchönen friſchen Waſſer 
genoſſen und die Flaſchen gefüllt hatten, ließen wir uns auf den 
Stufen des Häuschens im Schatten desſelben nieder, um ein wenig 
auszuruhen. Plötzlich öffnete ſich hinter uns die Thür, und ein 
Mann erſchien, der noch nicht ganz mit Ankleiden fertig war, 
vielleicht ſich erſt vom Lager erhoben hatte, als wir kamen. Er 
fuhr uns grob an und überſchüttete uns mit einem ſolchen Wort⸗ 
ſchwall, daß ich nicht eine Silbe verſtand. Endlich ſagte er das von 
einer nicht mißzuverſtehenden Handbewegung begleitete Wort 
„Marſch.“ Das verſtanden wir Alle. Erſchrocken fuhren wir in 
die Höhe, nahmen unſere paar Sachen in die Hand und gingen 
eiligſt davon. a 

Immer noch führte der Weg bergauf. Hitze und Durſt 
nahmen zu. Nachdem wir eine Schlucht durchſtiegen, ſtanden wir 
endlich auf einer Bergſpitze, von wo aus wir freie Umſicht hatten. 
Vor uns auf unſerem Weg lag eine tiefe Schlucht, in die 
ohne Lebensgefahr, wie es ſchien, nicht zu gelangen war. 
ſchwieriger war der Aufſtieg auf der anderen Seite. Der Berg 


war noch ſteiler und höher als alle bis jetzt von uns erſtiegenen. 


Wir mußten es alſo aufgeben, auf dieſem Wege weiter vorzudringen. 
Links von uns nach Norden, erſtreckten ſich grüne Weiden. Ba⸗ 
laklawa und Kadikoi waren ſchon hinter Bergen, die wir überſtiegen, 
verſchwunden. Nach Süden dehnte ſich die blaue ſchimmernde 
Flut des Meeres aus. Wir konnten alſo nur nach Norden weiter 
vordringen oder mußten denſelben beſchwerlichen Weg zurück machen. 
Mehr rutſchend und laufend, als gehend, ſtiegen wir den Berg 
hinunter und ſtrebten einem kleinen Gehöfte zu, dem die Pferde, 
die hier überall zerſtreut das ſpärliche Gras abweideten, anzugehören 
ſchienen. Kein Menſch ließ ſich ſehen, als wir durch eine Pforte 
in das Innere gelangt waren und dicht vor dem ſauberen freundlich 
ausſehenden Häuschen ſtanden, erſchien ein weibliches Weſen, das 
uns freundlich nach unſerm Begehr fragte. Eigenhändig brachte 
ſie uns friſches kaltes Waſſer, auch zeigte ſie uns den Weg nach 
der Hauptſtraße. 

Anderthalb Stunden gingen wir noch über die Steppe, die 
hier und da von Getreidefeldern unterbrochen war, überſtiegen einen 
Hügel, der uns die Ausſicht verſperrte, dann ſahen wir dicht vor uns 
ein Dorf liegen. 
nach dem Namen des Dorfes und der Schänke, worauf ſie auf 
ein Haus wies, vor dem etwa 20 Männer rauchend und ſchwatzend 
ſaßen. Wir wurden natürlich ſehr neugierig betrachtet und man 
zerbrach ſich gewiß den Kopf, was wir drei jugendlichen Wanderer 
aus fremden Landen hier mitten in der Steppe ſuchten. Im 
erſten Stock befand ſich ein Zimmer, das in einen Kolonial⸗ 
waarenladen umgewandelt war. Wir beſtellten uns Brod und Käſe, 
doch wurden wir gebeten, unten im Keller die Sachen zu verzehren. 
Wir begaben uns wieder auf die Straße, von der aus einige 
Stufen nach der Kellerthür führten. Sie wurde geöffnet und 
ein kühler geräumiger Keller nahm uns auf. Der Käſe war 
trocken und knochenhart, das Brod geſchmacklos und loſe gebacken. 


Ueber die Trockenheit half uns aber der vortreffliche Krimwein 


hinweg, der trotz ſeiner Billigkeit ausgezeichnet war. Beim Be⸗ 
zahlen wurden wir vermuthlich mächtig betrogen. Wir mußten Waſſer, 


Meſſer und Gabeln und Teller bezahlen. Weigern half nichts, 


wir waren drei in einem Keller, der ſich nach und nach mit Leuten 


und mächtige Zuckerhüte empfangen ebenſo den Reiſenden, der in 
einem der Häfen des Weſtens der Inſel an's Land ſteigt. Die 
Zuckerfelder und die Zuckerfabriken töten die landſchaftliche Schön⸗ 
heit um ſo mehr, als das Land hier durchweg flach iſt. Nur 
die Palme, die ab und zu mit ihren adligen Formen das weite 
Meer der Halme überragt, der Orangenbaum mit ſeinen goldenen 
Aepfeln, der Kakaobaum mit feinen melancholiſch 
Zweigen, die verwilderten Reſte einer ehemaligen Kaffeeplantage 
oder die Strecken unbebauten Landes, weite Savannen oder kleine 
den Jungeln ähnliche Gehölze, die hier die Stelle des Waldes 
vertreten, — ſie unterbrechen die eintönige Landſchaft. 
geprieſene Schönheit Cuba's — nicht hier iſt fie zu ſuchen, ſondern 
an der Küſte. Da treten maleriſche Hügel bis dicht an die See 
heran, durch ſchmale vielgewundene Kanäle gelangt man in die 
ſchönen großen Häfen, und wer denn freilich in der funkelnden 
Tropennacht unter tauſendfach blitzenden Sternen und im ſilbernen 
Mondſchein auf dem das Fort Morro tragenden Hügel vorbei in 
den Hafen von Havanna einfährt und auf der entgegengeſetzten 


Seite die Lichter der Stadt flimmern, oder beim Strahle der 


erſten Morgenſonne ihre Häuſer in ihrer luſtigen Farbenpracht, 
grün, roth, blau und gelb, aufbligen ſieht, während die Kuppeln 
und Thürme ſchier unzähliger Kirchen und über allen das mächtige 
Gefüngniß fie überragen, der hat freilich ein Bild von jeltener 


Schönheit genoſſen und kann es wohl begreifen, daß Havanna mit 


Konſtantinopel, Neapel, Liſſabon und einigen anderen Städten den 
Ruhm in Anſpruch nimmt, zu den ſchönſten Städten der Welt 
gezählt zu werden. 

Die beiten Kenner Cuba's bezweifeln freilich, ob Havanna 


auch nur unter den Städten der Inſel unbedingt den Preis ver⸗ 


diene. Mehrere Hafenplätze ſind kaum weniger reizvoll belegen, 
als die Hauptſtadt, Matanzas, das au der Mündung des San 
Juan und des Pumurri liegt, erfreut ſich an den lieblichen, ſanft 
anſteigenden, mit Landhüuſern beſetzten Thälern dieſer beiden 
Flüſſe eines landwirthſchaftlichen Hintergrundes, deſſen Havanna 
völlig entbehrt, und auch Santiago darf ſich einer ungleich reiz⸗ 
volleren Umgebung rühmen, als die Hauptſtadt. Vollends iſt eine 


nähere Bekanntſchaft mit Havanna nur geeignet, ihren Nimbus zu 


beeinträchtigen. Die alte Stadt beſteht aus engen, abſcheulich ge⸗ 


Noch 


Ein altes Weib, das am Eingange ſaß, fragte ich 


hängenden 
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„ us dem Dorfe gefüllt hatte. — Um 2 Uhr begaben wir uns 
Nach einer Stunde ſtießen wir auf 


wieder in die Gluth hinaus. 
die große Chauſſee, die hier noch nach Oſten führte. 


Auf dieſe Weiſe waren wir jetzt nur 7 Werſt von der Stelle 
entfernt, wo wir am Morgen um 6 nach Balaklawa abgebogen 
waren, und ſtatt um ½ 8 hier durchzukommen, geſchah es erſt 
um 3 Uhr. Bis zum Einbruch der Dunkelheit, die ſchon kurz vor 
9 erfolgt, hatten wir 25 Werſt zurückzulegen. Die Hitze war ſo 
groß und der Durſt ſtets ſo quälend, daß wir ſchon wieder in 
einem Gaſthaus, das an der Stelle des Weges lag, wo derſelbe 


ſich nach Süden wendet, einkehrten und diesmal Milch genoſſen. 

Die Natur wurde von Stunde zu Stunde ſchöner. An Stelle 
des niedrigen Geſtrüpps traten Bäume und Sträucher, die mit 
einander durch dichte Schlinggewächſe verbunden waren, ſo daß 
gleichſam ein grünes Netz den Weg überſpannte. Links daneben gähnte 
eine tiefe Schlucht, die eine üppige Wegetation ausfüllte. Weiter 
rechts ſahen wir den Berg liegen, der uns am Vormittag den 
Weg verſperrt hatte; links hinauf zogen ſich die grünen Hänge 
der Berge. An einer beſonders ſchattigen Stelle, etwa abſeits 
des Weges, legten wir uns in das ſchöne Grün, um ein wenig 
zu ſchlummern. Ein Böglein, ſolcher Gäſte wohl in feinem 
Revier ungewohnt, betrachtet uns neugierig, hüpfte immer näher 
von Zweiglein zu Zweiglein und ſchließlich ſogar auf meinen 
Körper. Dann und wann flog es auf, um nach einen Inſekt zu 
haſchen, kehrten aber immer wieder zurück. Wie lange es ſo auf 
mir geſeſſen, weiß ich nicht. Ich ſchlief ein. a 

Um 5 Uhr Nachmittag ſetzten wir uns wieder in Bewegung. 
Der Weg lief am Abhange des Berges und bei der Biegung nach 
Oſten eröffnete ſich vor unſeren Blicken ein weites ſchönes Thal 
mit einem großen Dorfe, das umgeben von ſaftigen Wieſen und 
wogenden Getreidefeldern an einem Bache lag. Immer das Thal 
zur Rechten, verließen wir jetzt den Berg, ſtiegen in ein Querthal 
hinunter und hatten nun einen Berg, der direkt vor uns lag, zu 
überſteigen. In Spiralen führte der Weg mit bedeuten der Steigung 
nach oben. Je weiter wir uns von der Steppe entfernten, deſto 
ſchöner und üppiger wurde die Vegetation. Die Bäume traten 
dicht bis an den Weg und ſpendeten uns den langerſehnten 
Schatten. 

Am Fuße jenſeits dieſes Berges liegt das große reiche Dorf 
Bai dar. Schon hier machte ſich die Thäthigkeit der fleißigen 
Tartaren bemerkbar. Wagen mit Heu beladen, ganz wie bei uns, 
mit den Schnitterrinnen oben darauf zogen, von Kühen, die wegen 
des harten Weges kleine eiſerne Platten unter dem Huf hatten, 
um ihn zu ſchonen, paſſirten denſelben Weg mit uns. Wo der 
Weg die höchſte Stelle erreicht konnten wir die ſchneidende Sonne 
zum letzten Male begrüßen, dann ging es den Berg hinab, in 
beſchleunigterem Tempo. Friſche, mit Wohlgerüchen durchſetzte Kühle 
wehte uns entgegen, nahm uns jede Müdigkeit und leichter und tiefer 
aufatmend in dieſer herrlichen Luft gingen wir jetzt zwiſchen mächtigen 
Bäumen dem berühmten Baidarthale zu. 

Wir traten aus dem Wald und in ſeiner ganzen Pracht und 
Mannigfaltigkeit lag das entzückende Thal vor uns. Eine der 
ſchönſten Stellen der Krim ſoll dieſes große reich geſegnete und 
fruchtbare Thal ſein, das 12 Dörfern mit ſeinen Feldern Raum 
und Nahrung gewährt. Noch im Thal von Warnautka, das wir 
eben paſſirt hatten, ahnten wir nicht, welche Herrlichkeit uns jen⸗ 
ſeits des Berges erwartete. Die Bilder von Staub, Trümmern 
und Gräbern Sewaſtopols, des öden Graus der Steppe ſchwanden 
vor der ſiegenden Gewalt dieſer Schönheitsfülle. Eingeſchloſſen 
von hohen Bergen, die es im Süden vom Meere abſchließen und 
es vor dem allzulangen Beſcheinen der Sonne ſchützen, nimmt es 
den erhitzten und beſtaubten Wanderer auf und erquickt ihn. Nebel, 
die von den feuchten Wieſen aufſteigen, füllen die Luft mit einer 
Menſchen und Pflanzen belebenden Feuchtigkeit. 

Wohl eine Stunde lang führt der Weg durch dieſes Thal auf 
vollkommen ebener Bahn. Leichter ſchreiten die Beine, ermüdet 
vom Steigen, vorwärts und bringen uns durch reiche und ausge⸗ 
dehnte Dörfer an die andere Seite des Thales, wo wieder neue 
Berge neue Anſtrengungen fordern. 

Baidar iſt das erſte Tartarendorf. Erſtaunt betrachteten 
uns die Dorfbewohner, die ermüdet von der Tagesarbeit rauchend 
vor den Häuſern ſaßen und die herrliche Luft in vollen Zügen 

„genofien. Daß Leute zu Fuß dieſes Weges ziehen, mag wohl 
nicht zu häufig vorkommen. Rüſtiger griffen wir aus; ſo ganz 
allmählich ſenkte ſich die Dunkelheit auf die Berge nieder und wir 
mußten noch vor Dunkelheit nach der Poſtſtation kommen, die 
auf der Höhe des Berges liegt. Bei jeder der zahlreichen 
Biegungen und Windungen des Weges hofften wir, die Häuſer 


pflaſterten Straßen. Da es allgemein üblich iſt, zu fahren, fo 
verfügt die Stadt angeblich über 6000 Miethswagen. Früher 
waren es ſogenannte Volantes, Gigs mit ſehr langen Deichſeln 
und ſehr hohen Rädern; jetzt ſind offene einſpännige „Victoria's“ 
an ihre Stelle getreten; die Victoria's aber raſen ebenſo wie 
früher die Volantes in raſendem Tempo durch die holprigen 
Straßen, fahren an den Eden wohlgemuth über die Fußſteige und 
Ueberfahren oder Kolliſionen ſind daher hier ſo gewöhnliche Dinge, 
daß man ſich kaum darnach umſieht. Nimmt man dazu das Ge⸗ 
heul, daß die Tramway's ausſtoßen, den Lärm vom Hafen, das 
Läuten der zahlreichen Kirchenglocken, das Rollen der Laſtwagen, 
das bis tief in die Nacht hinein dauernde Stimmengewirr und den 
Guitarrenklang, der aus den ſchier zahlloſen Café's dringt, fo wird 
man es verſtehen, daß Havanna die Stadt des Lärms gen annt 
worden iſt. Man hat noch hinzugefügt: „und der üblen Ge⸗ 
rüchte“. Die ſpaniſche Verwaltung hat ſich nämlich nie zur Ab⸗ 
ſtellung des Uebelſtandes aufraffen können, daß der berühmte 
Hafen eine Art von Kloake iſt, was um ſo weniger Wunder 
nehmen kann, als das Blut aus den öffentlichen Schlacht häuſern 
unmittelbar in den Hafen abfließt. Weht nun der Wind von 
Süden, ſo durchdringt ein abſcheulicher Duft vom Hafen her die 
ganze Stadt, und was dies gar in der heißen Jahreszeit vom 
Mai bis November bedeuten will, braucht nicht nur auf den alten, 
ſondern auch auf den neuen Stadttheil, der allerdings breitere, aber 
eben ſo ſchlecht gepflaſterte Straßen beſitzt. 
In ſozialer Hinſicht wird das Leben in der Hauptſtadt 
wie auf der ganzen Inſel durch den unverſöhnlichen Gegen⸗ 
ſatz der Raſſen gekennzeichnet. Neben den Negern und den 
chineſiſchen Kuli's, die völlig eigene Kaſten bilden, ſtehen die 
eingeborenen Cubaner und die Spanier als zwei abſolut ge⸗ 
trennte Klaſſen. Dieſe ſehen Cuba als ihre durch Geſchich te 
und Recht ihnen überlieferte Beute an, jene reklamiren die 
Inſel als ihr natürliches Eigenthum, ihre Heimath und widmen 
den Spaniern und allem Spaniſchen einen ganz unauslöſchlichen 
Haß. Dieſe Gegenſätze vergiften überall das Leben in Cuba; 
Miÿßtrauen, offene oder verſteckte Feindſchaft, Eigennutz und Unauf⸗ 
richtigteit charakteriſiren alle geſellſchaftlichen Verhältniſſe, und der 
im allgemeinen geradezu elende Zuſtand des Unterrichts und der 
Bildung auf der Inſel trägt natürlich auch das Seinige dazu bei, 


muhamedaniſcher Religion ſei. Einige 


austobten. 
der Ferne roter Feuerſchein ſichtbar wurde. Je nach dem Auf⸗ 
flackern des Feuers im Winde wurden die Schatten größer und 
kleiner und es ſchien als ob die Natur plötzlich lebendig geworden. 
Als wir näher kamen, ſahen wir, daß es die Feuer waren, an 


denen ſich die Wegarbeiter, die hier an der Ausbeſſerung der 


Chauſſee beſchäftigt waren, ihr Abendbrot kochten. 


Wieder um einen Felsvorſprung, und eine ganze Partie des 
Verſchiedene kleine Feuer brannten 
auf einer freien Stelle des Waldes, um dieſelben waren Geſtalten 
gelagert oder dunkle Schatten huſchten hin und her, die bald 
rieſengroß, bald winzig klein, je nachdem wie das Feuer brannte, 
Dazu das Rauſchen des Laubes von den Bäumen, 
das die Stimmen der Menſchen nicht zu uns dringen ließ, das 


Waldes erſchien in rotem Lichte. 


ſich bewegten. 
Alles trug etwas Geſpenſterhaftes an ſich. 


Wir waren froh, als endlich dicht vor uns die Lichter der Station 
Wenige Schritte und wir waren auf einem von 
Das Logierhaus war 
Wie es in 


ſchimmerten. 
mehreren Gebäuden eingeſchloſſenen Hofe. 
bald gefunden, ein Zimmer zum Glück noch frei. 
ſolchen Fällen üblich iſt, war der Preis ſehr hoch. Für ein kleines 
Zimmer mit 2 Betten, 2 Stühlen und einem Tiſch, ſonſt nur 
ſoviel Platz, daß man ſich eben bewegen konnte, mußten wir 3 
Rubel, alſo etwas über 6 Mark bezahlen. Die Preiſe für das 
Eſſen waren ebenfalls ſehr hoch. Indeſſen — der Hunger mußte 
geſtillt werden, und bald ruhten wir in tiefem Schlummer von 
den Strapazen des Weges aus. (Forſetzung folgt.) 


Vermiſchtes 

„Warm“ empfohlen. Einem ſehr bekannten Schrift⸗ 
ſteller, der ſeit einiger Zeit leidend iſt, wurde laut „B. T.“ der 
Genuß von Mineralwaſſer verordnet. Minna, das Dienſtmädchen 
kredenzte ihm das erſte Glas. Der Kranke trank einen Schluck 
und ſtieß es ſchaudernd zurück. „Aber das iſt ja heiß!“ rief er. 
„Wie kommen Sie denn dazu, das Waſſer zu wärmen?“ Minna 
lächelte überlegen. Mochte ſie doch auch ſonſt wohl bei einer 
paſſenden Gelegenheit eine kleine Dummheit begangen haben, dies⸗ 
mal war ſie ihrer Sache ſicher. „Sehen Sie nur, gnädiger Herr“, 
ſagte ſie mit heiterer Gemüthsruhe, indem ſie auf das Flaſchen⸗ 


Etiquett deutete, „hier ſteht es ja deutlich: „Von ärztlichen Au⸗ 


au 
. 


toren warm empfohlen . 
Des Kaiſers Macht „Hohenzollern“ hat am 
Mittwoch von Kiel aus ihre Uebungsfahrt nach der Nordſee an⸗ 
getreten. Im Innern und Aeußeren des prächtigen Schiffes ſind 
bemerkenswerthe Veränderungen vorgenommen worden. Die drei 
Maſten ſind durch Einlaſſen entſprechender Stücke am Fuß um je 
4,5 Meter verlängert worden. Das Brückendeck hat durch Aufbau 
zweier, den Aufenthalt des Kaiſerpaares im Freien angenehm 
machenden Lauben eine Umgeſtaltung erfahren. Der Fockmaſt 
hat einen Ausguck erhalten, und die Einſatzfelder des Steuerbord⸗ 
Fallreeps ſind mit vier kaiſerlichen Wappen geſchmückt. Im In⸗ 
nern ſind ſämmtliche vom Hauptdeck nach den Räumen des Kaiſer⸗ 
paares führende Treppen mit Granitlinoleum, die kaiſerlichen 
Gemächer ſelbſt mit blaugrundirtem Bodenbelag in Blumenmuſter⸗ 
Form und der Speiſeſaal mit Cretonne belegt. Bemerkenswerth 
iſt ferner neben dem Nenbau einer Inſtrumentalkammer und 
kleineren Aenderungen die Neueinrichtungen einer Schiffspoſt, 
welche während des Aufenthalts des Kaiſers an Bord im Betrieb 
ſein wird. 0 i 
Der Werth von Grund und Boden in Berlin 
ſteigt ins Unglaubliche. Auf dem Schloßplatz ſollen nächſtens wieder 
einige Neubauten aufgeführt werden. Mit den Beſitzern der zwiſchen 
Brüder: und Breitenſtraße gelegenen alten Häuſer Nummer 2—6 
ſind im Auftrage einer großen rheiniſchen Bank Verhandlungen 
wegen Ankaufs eingeleitet worden. Für das große in Betracht 


eine geſündere und freiere Entwickelung des Geiſtes und Charakters 
zu hemmen. Sowohl in Bezug auf die Moral als die Intereſſen⸗ 
welt der Cubaner haben dieſe Zuſtände bedenkliche Folgen gehabt. 
Daß die Dame, die im Hauſe eines Spaniers als die Hausfrau 
waltet und als ſolche dem Gaſte ſich präſentirt, nur die zeitweilige 
Lebensgefährtin des Mannes iſt, von ihm, wenn er nach Spanien 
heimkehrt, verlaſſen wird und ſich einen anderen Genoſſen ſucht, 
iſt eine gewöhnliche Sitte. Die Intereſſen des Cubaners aber 
haben je länger deſto ausgeſprochener eine rein materielle Richtung 
genommen. Die Ausſicht auf ſchnellen Reichthum lockt den Spanier 
nach Cuba, das Streben nach Gewinn beherrſcht den Eingeborenen, 
dem ja bis vor kurzer Zeit alle öffentlichen Aemter völlig ver⸗ 
ſchloſſen waren. Selbſt die Religion bildet kein Gegengewicht; die 
Meſſen in den zahlreichen großen Kirchen ſind meiſt höchſt ſpärlich 
beſucht, ja nicht ſelten betheiligen ſich auch die Prieſter an der 
allgemeinen Jagd nach Gold; verlangte doch in den ſiebziger 
Jahren ein Geiſtlicher von einem Pflanzer, der die Negerkinder 
ſeiner Plantage taufen laſſen wollte, für jeden Täufling die Summe 
von mehr als 60 Mark! Da die Arbeit in Cuba hoch bezahlt 
wird, jo ſtrömt eine Menge von Asenteurern hier zuſammen, die 
ſchnelle Bereicherung erhoffen und zur Verbeſſerung der ſozialen 
Zuſtände natürlich nicht beitragen. Edle Unterhaltungen und Ge⸗ 
nüſſe find kaum zu finden. Die große Oper in Havanna faßt 
freilich mehrere tauſend Menſchen, leiſtet aber ſtets ſehr Mittel⸗ 
mäßiges. Die Frauen, denen die Sitte es verbietet, auf den 
Straßen oder in den öffentlichen Gärten ſpazieren zu gehen, ver⸗ 
bringen zu Hauſe ein unthätiges Leben, deſſen höchſter Genuß es 
iſt, durch die Fenſter — es ſind eigentlich nur Fenſterhöhlen, da 
ſie nicht verglaſt, ſondern nur vergittert ſind, — die Vorüber⸗ 
gehenden zu muſtern; die Männer liegen einen großen Theil des 
Tages in den Kaffeehäuſern, wo ſie trinken, ſchwatzen und ſpielen. Am 
wohlſten fühlen ſich in Havanna vielleicht die fremden Kaufleute, denen 
die allgemeine Höhe der Preiſe aller Waaren, die großen Einfuhr⸗ 
zölle und der üppig blühende Schmuggel es erlauben, außerordent⸗ 
lich theure Preiſe zu machen und ſich ſo ſchnell pe Das 
einzige ideale Intereſſe das das cubaniſche Leben Aufzuweiſen hat, 
iſt der nationale Kampf, der Kampf für die Unabhängigkeit des 
Landes und es wäre daher nur geſchichtlich folgerichtig, wenn die 
weitere Entwickelung der Inſel von dieſer Baſis ausginge. 


der Station zu erblicken. Doch jedesmal harrte unſer Enttäuſchung. 

Becken, in die Quellwaſſer lief und die in den Felſen eingehauen 
waren, verrieten uns, daß die Bevölkerung hier größtentheils 
hoch beladene Wagen 
ſtanden plötzlich mitten auf dem Wege, die Pferde lagen da und 
unter Bäumen an der Seite der Weges ruhten die Kutſcher, die 
es nicht für nöthig hielten, weiter zu fahren und in der Station 
ein Unterkommen zu ſuchen. Mittlerweile war es ganz dunkel ge⸗ 
worden und ein ſtarker Wind ſchüttelte die Bäume und Sträucher, 
ein Rauſchen umgab uns, das jeden andern Laut übertönte und 
der nächtlichen Natur etwas Unheimliches, Gewaltiges gab. Es 
war als wenn die Berggeiſter aus ſihren Schlupfwinkel hervorge⸗ 
kommen wären und in toller Haſt über Bäume und Sträucher ſich 
Wir waren eben um eine Biegung gekommen, als in 


bilden beide 


kommende Haus Schloßplatz 3, welches nach der Breitenſtraße durch⸗ 
geht, iſt ein Preis von 1¼ Millionen Mark angenommen worden 
(100 Mark für den Quadratmeter). Das ganze 
Kaufobjekt würde ſich auf 2¼ Millionen Mark belaufen. An Stelle 
der alten Gebäulichkeiten ſoll ein großer Neubau, deſſen Faſſade ſich 
dem neuen Marſtallgebäude anſchließt, gerichtet werden. 


Ein chemiſcher Perſonenname. Der bekannte Geheim⸗ 
rath Ferdinand Cohn, Profeſſor der Botanik an der Univerſität 
zu Breslau, hatte — fo ſchreibt ein ehemaliger Student einem 
Berliner Blatte — die Aufgabe, uns in die „Geheimniſſe“ der 
Botanik einzuweihen. Er begann damit, uns die chemiſchen Be⸗ 
ſtandtheile der Pflanze auseinanderzuſetzen. „Meine Herren“, ſagte 
er und nahm ein Stück Kreide zur Hand, „die Pflanze beſteht 
(hauptſächlich nur aus wenigen Elementen, erſtens aus Kohlenſtoff 
dabei malte er an die Wandtafel ein latainiſches C, das chemiſche 
Zeichen für dieſes Element, an), ferner aus Sauerſtoff (er malte 
das chemiſche Zeichen O dazu), drittens aus Waſſerſtoff (Zeichen II) 
und viertens aus Stickſtoff (Zeichen N), und da haben Sie es! 
Leicht zu behalten!“ Wir lachten herzlich. Dort an der Wand 
ſtand CO HN, das waren die Hauptbeſtandtheile der Pflanze, und 
ſo hieß unſer Profeſſor. 

Das ſchönſte Mädchen von Sprott au. Beim 
Abſchiedskommers der Abiturienten des Johannes-Gymnaſiums zu 
Breslau beſchloſſen einige der angehenden Muſenſöhne, an das 
ſchönſte Mädchen einer ſchleſiſchen Stadt eine ſogenannte „Bier⸗ 
karte“ zu ſchreiben. Bei der Wahl des Ortes verfiel man auf 
Sprottau. die Karte adreſſirt an „das ſchönſte Mädchen in. 
Sprottau“, hatte folgenden Inhalt: „Auf das Wohl des ſchönſten 
Mädchens von Sprottau, der weithin bekannnten, herrlichen Stadt, 
reiben wir einen donnernden Salamander.“ Dann folgten die 
Unterſchriften. Einige Tage darauf kam die Karte an einen der 
fidelen Kommersbrüder mit folgendem poſtaliſchen Vermerk zurück: 
„In Sprottau giebt es viele ſchöne Mädchen; welches das 
ſchönſte iſt, kann nicht feſtgeſtellt werden, da dies Geſchmacksſache 
iſt; daher unbeſtellbar.“ | 

Bezahlte Brautjungfern. Amerikaniſche Blätter 
berichten, daß es ſeit einiger Zeit in den Vereinigten Staaten 
Mode iſt, die Ehrendamen, die, wie üblich, ein junges Brautpaar 
zum Altar begleiten, mit klingender Münze zu entſchädigen. Die 
„Brautjungfernſchaft“ iſt alſo ein Geſchäft geworden. Bei einer 
Hochzeit, die jüngſt in New⸗Pork ſtattfand, gab es an die 15 
Ehrendamen, die ſämmtlich bezahlt wurden. Außer prachtvollen 
Toiletten, die der Brautvater anfertigen ließ, erhielten ſie eine 
Entſchädigung von je 30 Dollars dafür, daß ſie im Hochzeitszuge 
erſchienen. Es giebt junge Miſſes, die ſich für ihr „Ehrenamt“ 
bis zu 100 Dollars bezahlen laſſen. Eine Dame, die wegen 
ihrer blendenden Schönheit ſehr geſucht iſt, ſoll bereits bei mehr 
als 200 Trauungen als Brautjungfer figurirt und ſich in kurzer 
Zeit ein Vermögen erworben haben, ganz abgeſehen von den zahl⸗ 
reichen und koſtbaren Geſchenken die ſie erhielt. 

Selbſtmord. In Nizza hat ſich dieſer Tage die Her- 
zogin Gauthier de Perſigny entleibt. Sie war jeit 
vier Monaten von ihrem Gatten geſchieden infolge eines Liebes⸗ 
abenteuers, welches ſie mit einem Zuavenlieutenant Grafen L. ge⸗ 
habt hat. Der Herzog von Perſigny, einſt Miniſter Napoleons III., 
hatte ſich mit dem Grafen L. duellirt und dann die Scheidung von 
ſeiner Gattin durchgeſetzt. Die Herzogin von Perſigny machte ihrem 
Leben im Zimmer des Grafen L. ein Ende in dem 
Augenblicke, als dieſer nach ſeiner neuen Garniſon Peiracava in den 
Alpen abgehen wollte. Die Herzogin hatte von ihrem Geliebten 
wiederholt gefordert, ſie zu heirathen. Da Graf L. dies ablehnte und 
die Herzogin ſah, daß er entſchloſſen ſei, ſie zu verlaſſen, er ſch o ß 
ſiſe ſich vor ſeinen Augen. 


Vom Büchertiſch. 

Nanſen's „In Nacht und Eis“ (Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig) 
hat, wie ſelten ein Werk, ſeine Leſer bis zuletzt in Spannung erhalten 
niemand wird das Buch aus der Hand gelegt haben, ohne das Gefühl des 
Bedauerns, daß es ſchon zu Ende iſt! 

Der Wunſch nach einer Fortſetzung von „In Nacht und Eis“ foll nicht 
unerfüllt bleiben. Es iſt der Verlagshandlung gelungen die Berichte zweier 
Theilnehmer an der Expedition Nanſen's zu erwerben, eine willlommene Er: 
gänzung der Mittheilungen des Leiters der Expedition. Die beiden auf den 
Tagebüchern ihrer Verfaſſer bafirten Erzählungen werden in den nächſten Tagen, 
reich mit Abbildungen ausgeſtattet, als Supplementband zu „In Nacht und 
Eis“ veröffentlicht. - 

Bernhard Nordahl, der feine Erzählung der ganzen Drift der „Fram“ 
unter dem Titel „Wir Framleute“ eee war der Elektrotechniker an 
Bord der „Fram“ und vertritt den Standpunkt der „Mannſchaft“ mit ebenſo 
viel Geſchick als Freimuth. 

Lieutenant Hjalmar Johanſen gehörte zunächſt auch zur „Mannſchaft“, da 
er ſich als Heizer hatte anwerben laſſen, um überhaupt mitgenommen zu 
werden. In aller Munde iſt jedoch ſein Name, ſeit er Nanſen auf der einzig 
daſtehenden Schlittenreiſe begleitet hat. Was er auf dieſer kühnen Fahrt er⸗ 
lebt hat, berichtet er getreulich in „Nanſen und ich auf 860 14“ (86 Grad 1,4 
Minuten iſt der höchſte jemals erreichte Punkt auf dem Wege zum Nordpol 
kaum 400 Kilometer von dem erſehnten Ziele entfernt). 

Naordahl ſpricht es aus, daß unter den Framleuten keiner, auch Nanſen nicht 
von Fehlern frei war; er läßt aber auch deutlich erkennen, wie gerechtfertig das Ver⸗ 
trauen der Mannſchaft zu dem genialen Führer war. Er ſchreibt gewandt und 
verſteht es, auch den Humor zur Geltung kommen zu laſſen. Johanſen ent⸗ 
rollt in ſeinem Berichte eine wahre Robinſonade, die auch trotz Nanſen's Dar⸗ 
ſtellung ihren vollen Zauber geltend macht. In einem Lande, in welchem der 
berühmte Polarforſcher Payer ſich und feine Begleiter für verloren hielt, wenn 
ſie nur ein paar Tage von ihrem Zufluchtsorle, dem „Te ff“ fern ges 
blieben wären, in einem Lande, wo nur Bären und Walroſſe haufen und wo 
furchtbare Stürme die Eisdecke des Polarmeeres hier zerreißen, dort zu einem 
Wirrſale von Eisrücken aufthürmen: da verbrachten Nanjen und Johanſen fünfs 
viertel Jahre. Nur Naturen, die mit rieſiger Körperkraft und höchſter 
turneriſcher Gewandtheit größte Geiſtesengergie verbinden, waren dazu fähig. 
Im Vollbewußtſein ihrer Kraft verloren beide unter den widrigſten Umſtänden 
nicht den Humor und die Hoffnung, und ſo wird denn aus der Schilderung 
des Aufenthalts in der weltverlorenen „Winterhütte“ eine arktiſche Idylle. 
Unglaubliche Verſuche machen ſie, ſich zu waſchen, fie etabliren eine Schneider⸗ 
werkſtadt und friedlich leben ſie zuſammen mit ihren „Hausthieren“: Polar⸗ 
füchſen und Eisbären. Wie narrt fie der tückiſche Zufall! Slanden fie doch 
einſt, während ſie nur einmal in 24 Stunden zu eſſen hatten, an einer Stelle, 
an welcher Jackſon, der Leiter der engliſche Expedition auf Franz - Joſeph⸗ 
Land, für Nanſen ein reiches Nahrungsmitteldepot angelegt hatte; eine neidiſche 
Schneewehe aha ihnen dieſe Koſtbarkeiten! Dann aber kam die Erlöſung! 
Ein neues Leben beginnt unter dem Ka Dache der ungeahnt nahen eng: 
liſchen Expedition auf Kap Flora. Spaß haft iſt es zu leſen, wie ſich * . 
der das 1 nicht beherrſcht, mit den anderen keiner andern 
mächtigen Engländern nur durch die Zeichenſprache verſtändigen kann. So 
erichte eine nothwendige Ergänzung der Erzählung Nanſen 8. 
Da jeder, Johanſen wie Nordahl, in packender Darſtellung zu ſchildern und 
dabei ſich doch eine beſondere Färbung zu erhalten weiß, wird der dritte Band 
In Nacht und Eis“ jedem Leſer von Nanſen's Werk erwünſcht ſein. Die 
äußere Ausſtattung ſchließt ſich aufs engſte den erſten beiden Bänden an. 
e iſt auch dieſer Band reich mit Abbildungen geſchmückt; einen de 
ondern Schmuck bilden 4 Chromotafeln nach Nanſen's Aquarellen. Aus 
dieſer Band, elegant gebunden, koſtet 10 Mark und iſt auch in 18 Lieferungen 8 
zu 50 Pf. erhältlich. 15 h - 


> Für die Rebattion verantwortlich: Karl Frank, Ten. 
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1. Ziehung der 4. Klnfe 198. Kal. Preuß. Lotterie. 


(om 22. April bis 14. Mai 1898.) Mir bie Gewiune über 210 Mk. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


22. April 1898, vormittags. 
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1. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Kal. Preuß. Lolterie. 


Vom 22. April bis 14. Mai 1898.) Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


22. April 1898, nachmittags. 
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Berljjungen per Postkarte. 
obig, Klein Macker. 


I. Betiner Pferde · Lotterie. — 


Ziehung 14 Mai 1898. — Looſe à Mk. . 
1,19 find z haben in der * 


Expeditionler „Thorner Zeitung“. 
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1 Ein Saal Juan 


zu vergeben. Tuchmacherſtraße 16, I. 


Eine Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Kü d Zubehör 
Wer zl deer, Gulmers. 20, . 


Brombergerſtraßze 46, 


I. Etage ſind die z. Z. freien, Naum⸗ 

lichkeiten, ſowie Stallung von ſofort 
zu vermiethen. Beſichtjigung betr. u. Aus⸗ 

kunft nur Brückenſtr. 10. Kusel. 


1 gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß, 


1 kleines möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
5 Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
— Mi Zimmer zu vermielhen mit auch 
ohne Penſion. 


— m 


[3 


WITT 
zu Vereinszwecken mit 


Zu erfr. in d. Expedit. 


K. Schall, 
T HORN, 


verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 


ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und Schlafzimmer, einz. Büffets, 
Tische, Schreibtische, Chaise longues, Stühle, 
Trumeaux, Bettstellen, Wasch tolletten eta. eta. 
Eigene Iischler- und Tapisserie-Werkstatt, 


5 Sämtliche Neuheiten in 
= Tapeten 


beſonders jchöne Muſter in allen Preis 
find eingetroffen. 
Grosse Auswahl! 
Billige Preise 


bei 


R. * LL 1 8 2. 
“Brückenſtraſſe 14. ig 
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Gold- und Silber waaren 
Echter Brillant- 


Bing Nr. 21, 14 karat (6 
Gold, 585 gestempelt 
mit Ia. Stein Mark 18. 
oder Nachnahme, 
Reich illustrirte Kataloge aber Ju- 
welen, Gold- and Silberwaaren, 1 Nr. 2209. Uhr- 


| Fabrik gegründet 
Simili-Brillant 


ing Nr. 43, 8 karat 


miirt. Alte Schmucksachen werden mo- 
dern umgearbeitet. Altes Gold, Silber 8. 
Edelsteine werden in Zahlung genommer 


geräthe, Uhren, Essbestecke, Bronzenikottenanhänger 
u. Alpaccawaaren etc. gratis u. franko.] Alteilber M 2, 


Das grösste Krankenhaus Deutschland's 


das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 
urtheilt über 


Lessive Phenix 


(Patent J. Pieot, Paris) von ö 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


2 8 Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 5 
Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im | 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
dem 1 Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phönix“ verwendet wird. 
Die damit erzielten Rezultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer Dis 
dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 
sehr eingehenden Beobachtungen nicht stattgefunden. ; a 
Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 


r 
Bad Elster, 


Königreich Sachsen. 


Alkalische Eisenquelle, eine Glaubersalzquelle (die Salz 
und eine lithion- und 1 Quelle), (die Königsquelle.) Koh 
säurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, ele 
trische und Fichtennadelextract-Bäder, 
8 7 Fr. en künstliche Salz- 
olken, Kefir, Personal fü 
Reichbewaldete Um ae 


A 
. 


kohzensaure Bad 
und Soolbäder, Dampfsitzbäc 
1 ssage. Wasserleitung von Quellw 
g gebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald ü 
ER rare ost- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholis 


i Frequenz 1897: 7991 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. Septemt 
Vom 1. bis 15. Mai und 1. bis 30, September ermässigte Bäderpreise, Für 
vom ]. Se tember an Einfreffenden halbe Kurtaxe ö 

Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, 


gutes 


Künstler-Coneerte, Radfahrsportpl Spielplätz i 
Erwachsene (u. A. Lawn-Tennis). VV el 
Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billa 


und Gesellschaftszimmer. Elektsische Beleuchtung. 
. Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbe 
Füllung. — Ausführliche Prospeete postfrei durch die { 


Königliche Bade-Direction. 
Bekanntmachung. Zahnarzt Loewenson. 


Von dem der Stadtgemeinde gehörigen 5 0 f 
Breites krasse 


am Gerechten Thore belegenen Zwinger ſoll 
ein Theil von ca. 900 Om Flächeninhalt 
(Ede Schilerſtr, Ein Schlesing 
Sprechſtunden für des Sonmerhelf yr: 


vom 1. Juni ab auf die Zeit bis zum 
1. April 1901 anderweit vermiethet werden 
und fordern wir Miethsluſtige auf, in dem auf 
Vorm. 9— 1, Nachm. 3-6, 
Sonn» und Feiertage nur 9—12 U 


Sonnabend, den 7. Mai er., 
Pilulae rohorantes Selle 


Mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 

rationellstes, organisch-animalisch 
Eisen-Präparat, Nach Mittheilung 


Rathhaus 1 Treppe angeſetzten Ausgebots⸗ 
termin ihre Gebote mündlich abzugeben. 
Die Miethsbedingungen und der Lageplan 

können in unſerem Bureau I eingeſehen 
der Herren Aerzte von ausgezeie 
neter Wirkung bei allen Krank 
heitserscheinungen, welche dur 
nicht normale Blutbildung veran- 


werden. 1652 
Thorn, den 19. April 1898. 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln etc. die orig. 


2428 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Sch. 1,50. Nur in Apotheken z 
haben. Nach allen Orten, 


Der von uns neuerdings erworbene Platz 
von etwa 6 Morgen Größe zwiſchen der 
Mellienſtraße und dem ſtädtiſchen Turnplatze 
iſt von uns zur Aufſtellung von Schaubuden, welchen die Pilulae robo es 
Karouſſels und dergleichen Veranſtaltungen Sellenicht zu haben sein sollten, 
mit Muſik nach dem Tariſe. welcher bisher pomtfrei zu orig. Preisen von der 
Priviligirten Apotheke in Kosten, 
Prev. Posen, zu beziehen. B 
Depot in Thorn: Löwen-Apoibeke. | 


ſchon für das Grabengelände gilt, freigegeben 
Selbstverschuldete 


und es werden den betreffenden Bewerbern 
die Standplätze daſelbſt von der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Berwaltung angewieſen werden. 
Auf dem Grabengelände dürfen Schau⸗ 
buden ohne Muſik während des ganzen Jahres, 
ſowie Schaubuden mit Muſik während der der Männer, Pollnt., ſammtt 
kraukh. beilt ſicher na al 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Ar; 
Hamburg. Seilerſtr. 27, I. Ausw. brief 
Zu beziehen durch jede Buchhandlun 
ist die preisgekrönte in 30. Aufl 


eit vom 15. bis 31. Juli und während der 
—— in Thorn wie bisher . — 
erschienene Schrift des Med,-Ra 
Dr. Müller über das 5 


Therm den 10. 3 
orn, 19. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 
Ca. 40 Schock 
gestörte Nerven- und 
H. Foth, Korzeniee. - Sexua «Sy stem. 
2 is tenz ichert bei chäta Freie 1 gr 1 Mk. in Brief- 
3; 2 en. 
— ͤ K ot Röber, Braunschweig. 


Weidendachſtöcke 


ſind zu haben bei 1657 
Befiger haben be 
M. Eck, Nachf. Frankfurt a. M. 


2 


1317 


4 
N 
8 


f diesseits ert zur Anmeldung deſſelben an⸗ 


. Malfhuein, 


un Broniſch⸗Rudak, Sohn. 


75 enn Hedwig Schmidt, beide aus Ruda. 


Verne 8 us 6 in en kei 
’ 1 A. — Hiſcherſtr. 55. 


Wucht, 75 Jahre alt. — 2. Erich Grun⸗ 


Die Firma 
Simon Hirsch 
zu Thorn (Nr. 407 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters) iſt heute gelöſcht wor en. 
Thorn, den 19. April 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Zu Folge Verugung vom 19. April 
1898 ift an demſelben Tage die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Naufmanns Jacob Hirsch eben- 
daſelbſt unter der Firma 
Jacob Hirsch 
in das diefjeitige Firmen Regiſter unter 
Nr. 1013 eingetragen. 1671 
Thorn, den 19 April 1898 


Königliches Amtsgericht. 


Verkauf v. alt. Lagerſtroh. 


Montag, 25. April cr., 


Nachm. 2 Uhr beim Fort Herrmann 
von Salza (VII) 


„ 2½ „ im Rudkalkaſernement, 

Ae „ im Hangar öſtlich vom 
Brückenkopf, 

„ 320 „ im Brückenkopf, 

„ 3“ „ im Hangar weſtlich vom 
Brücken kopf, 

„ 4 „ beim Fort Großer Kur⸗ 
fürſt (V), 

„ 5 „ beim Fort Winrich von 


Kniprode (VI). 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 26. d. Mls., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 


bieſigen Königl. Landgerichts 


6 gut erhaltene Matratzen 
und 1 Paar neue complette 
Kutſchkummetgeſchirre 

Öffentlich meiſtbietend gegen Bus ing 
lung verſteigern. 

Hehse, 

Gerichts vollzieber in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig aha DEREN 
daß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 
anfingen, 

b. das Gewerbe eines Anderen übernahmen 
und fortjegten und 

e, neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 
er 8 deſſelben ein anderes Gewerbe 


gehalten werden mußten. 
Wir nehmen demzufolge Veranlaſſu Tune, 
die e darauf aufmerkſ 
zu machen, daß nach $ 52 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetze); vom 24. Juni 1891 bezw. 
Artikel 25 der hierzu erlaſſenen Ausfüh⸗ 
rungsanweiſung vom 4. November 1895 
der F eines Betriebes vorher 
oder ſpäteſtens gleichzeitig mit dem 
ſelben bei dem Gemeinde⸗Vorſtande 
anzuzeigen iſt. 
ieſe Anzeige muß entwedor ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle werden dieſelben in unſerm 
Bureau 1 — Sprechſtelle — 
RNathhaus 1 Treppe entgegengenommen. 
Wenn nun auch nach § 7 a a. O 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk., noch das 
Anlage- und Betriebskapital 3000 
Mt. erreicht von der Gewerbeſteuer 
befreit find jo entbindet dieſer Um⸗ 
Rand nicht von der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorſchriſten liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, 
denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 


die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines 


ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 

innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt nicht 
3 in eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der SS 147 und 148 der 
Neichsgewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft 
werden. 

3 der 6. April 1898, 


— Der Nagiſtrat. 


1 großen Meißner Eber 


(zur Zucht) 17 Monate alt, 


frühe Roſenkartoffeln 


(zur Saat) verkauft 
Shönwalde, 
bei Fort Scharnhorſt. 


Standesamt i 
Vom 16. bis 5 aa 
en. 


1. Arbeiter Apolenarius Bospniat-Piaste, 
ter, — 2. Arbeiter Auguſt Treichel, 
Be. — 3. Arbeiter Anton Kaminski⸗Dorf 
ewitz, Tochter. — 4. Arbeiter Conſtan⸗ 


eichlieknngen. 
1. Arbeiter Emil Be fit Rittersdorf und 


Sterbefälle, 
1. Wittwe Marianna Wieczorkows la geb. 


wald, 11 Monat 18 Tage alt. — 3. Ella 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


WER" Unter weitgehenster Garantie empfehle zu den 
billigsten Preisen: 


Vietoria-Sirius- 
u. Diamant- 
Fahrräder, 


Ausserdem offerire solide amerikanische 


Wen und Damen-Fahr-Räder von 150 Mark an. 
G. Petings Wr., 


THOR N, Gerechtestrasse No 6. 


Dasnach jeder Richtung hin 
kommenste Fahrrad ist unstreitig 


elite‘ 


zu haben bei 


Bu N gratis. 


Bi Jopujso3 ueäuniyezyoyr „EM 


voll- 


Brückenstrasse 14. 
Theilzahlungen gestattet. Auch stehen Räder leihweise 
zur Verfügung 


Pelzsachen 


auch Wollſachen ze. werden nach langjährigen fachmänniſchen 
Erfahrungen in eigenen dazu paſſenden Räumen zur Conſervirung 
unter Garantieſchein gegen Motten und Feuerſchaden angenommen. 


C. Kling, Kürſchnermeiſter. 


Breiteſtraße 7. Eelt hauts. 


Stammzliehterei der großen weißen 


== Klelschweine - 
Vorkſhire) der Domaine Frledriehswerth (S.-Kob.⸗Gotha), Station 
Friedriehswerth. 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. 
ſtellungen der Deutſchen Landioirthſchaſts⸗Geſellſchaft 
Preiſe. 

Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Juchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: 

it: Monate alte Eber 5 Mk., Sauen 155 Mk. 


Guchtthiere 1 Mi. 2 oe Stallgeld dem Berker) 
Lee pekt, 
welcher Näheres über . Sützerneg und Verſandbedingungen enthält, 
tis und franko. 


Eriedriehswerde 1 1897. 
Ed. Meyer, 


Domainenrath. 


Allein auf den Aus⸗ 


Königsberger, Maschinen- “Fabrik Ab. 


Dampfmaschinen, Dampfkesse! 
Mahl- und Schneidemühlen-Anlasen 


Turbinen, Centpalhei eee 


XXI. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 


| 90 5 120 Reit- u. Wagen- 
Equipagen = Pferden. 


Loose a nur 1 ee 


ut 10 Loos 
e 20 5 a e ein Freiloos „(Porto 


; Biefmarken das General-Debit empfiehlt und versendet auch‘ gegen 


Berlin W., Hötel Ro 
Carl Heintze, ter den-Linden 


(Loose versende ich auf 1 auch unter Nachnahme, gt 


Die Stettiner 5 ist die grösste 
u.fbellebteste aller Pferde-Lotterien. 


R. Sultz.| 


Druck und Verlag der Rathsduchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 


Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin & Litauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Biergrosshandlung 
M. Kopczynski, Thorn 


Rathhausgewölbe, gegenüber der Poſt. 
Empfehle: 
Münchener Hackerbräu 
Culmbacher Exportbier 
Königsberger Bier 
Grätzer Bier 
eng Bier 
Bairiſch Bier 
Engliſch Porter 
in Gebinden und e zu billigſten 
Preiſen. 


Grosse silberne Medaille. 


Ziegelei u. Thonwaaren-Fabrik . 
Antoniewo b. Leihitsch. 


Inhaber: 


G. Plehwe, Ilan Il. 


Graudenz 1896 


Goldene Nee; 
©) Fabrik De 
für 
Intermauerziegel, NDR POLEN 
Lochverblendziegel, 
Klinker, Keilziegel, r 85 


Sohornsteinziegel, 
Formziegei jeder Art, 
Glasirte Ziegel jeder Art 
in brauner, grüner, gelber, 
blauer Farbe, 
Biberpfannen, Holl. Pfannen, 
Firstziegel 


Technisches Bureau 


Gas-, Wasserleitung 
u. Canalisations- Anlagen 


Coppernieusstr. 9. 


schlagenden Arbeitsaustührungen 
jeder Art und Grösse, 

sowie Reparaturen 

Complette Badeoia richtungen 


Gas- und Kohtenheizung 


mit 
gusseisernen und Zinkbadewannen 
stets vorräthig. 


F 


etall-Putzmittel 


Putzpomade 
= und 
Putz extract. 


Einzig bewährt. 
Ueberallkäuflich. 


erſtraße 23, Hef III 


Nen! 
Büstenhalter 


8 

7 = 
7 

“> 

8 

8 

7 


==} 


übernimmt alle in dieses Fach ein- 


Valerie Jeschke, 
e na in in rg ae er Ba 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Tüglich: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 


Thorn, Artushof. 


— ——— ⁰ͤl— 


beſtes Fabrikat mit 10jähr. ſchrftl. 
Garantie empfiehlt 


F. A. Goram, Balerstr. 22. 


Monatliche Theilzahlungen geſtattet. 


Pianoforte 


Fabrik I., Herrmann & Co. 
Her lin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 

Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


inni kreuzs , v. 380 Mk. an. 
1an100S, Ohne Anz. 15 Mk. mon 


Franco 4 wöch. Probesend. 


Fa. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Unser Lager in 


photogr. Artikeln 


ist vollständig 
completirt, 


Anders & Co. 


Thorn. 


Ppotographiſches Atelter 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 


Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtr. 14 


Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's. 


4 Möbeltransport. * 
ZW.BoettcherZ 


Brückensir. 5. = 


an 
in 
cm 


Prompte Abholung v. 
Eil-u Frachtgütern. 


Feinste Messina-Apfelsinen 
Dutzend 80 Pf. u. 1 ME. 
1658 Carl Sakriss, 


Kirchliche 2tanjrigten. 
Am Sonntag Mif. Dom., d. 24. April 1898 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stahomig. 
Kollekte 55 die Berliner Stadtmiſſion. 


euſtãbt. ebang. 19. Kirche. 
Vorm. = Uhr: Gotktb aft 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. : 
Herr Superintenbent Hänel. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ —.— Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Becke 
Nachmittags 2 uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Beg 


WMädchenſchule in Mocker. 
orm. 9½ Uhr Kein Gottesdienst. 
Wache 5 Uhr: Gottesdienst. 
Herr Pfarrer Heier; 
Evang. lut e in Mock 
Vormittags 9¼ RE Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Me er. 


Gemeinde 
Vorm. 10 Uhr; Gottesdienst. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltu un. 


e 

dient. 

r Hilt rann. 

Evang. Wir chengemetude Gral telt. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdien eee 
Vorm. 10 Uhr: Sibel unde 


Kollekte für die cen B. A der 


Sehen 0 
Herr P 


